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Weihnachten beginnt erst mit weihnachtlicher Musik! Der Philharmonische Kinderchor 
lädt mit Weihnachtsliedern aus aller Welt dazu ein, die besinnlichen und 
festlichen Seiten der Weihnachtszeit zu genießen. Begleitet wird das exzellente Ensemble unter 
der Leitung von Gunter Berger von Dresdner Philharmonikern. Ein besonderes Highlight: 
Auf dieser CD erklingen erstmals Aufnahmen mit der neuen Konzertorgel
 im Dresdner Kulturpalast! 
dresdnerphilharmonie.de
Erhältlich auch über den Ticketservice im Kulturpalast Dresden
AM WEIHNACHTSBAUM
DER PHILHARMONISCHE KINDERCHOR DRESDEN 
MIT WEIHNACHTSLIEDERN AUS ALLER WELT 
Das perfekte Geschenk 
zu Weihnachten
P R O G R A M M
Brian Sadler (* 1982)
Intro for Brass
Henry Purcell (1659 – 1695)
„Hear my Prayer, o Lord“  
(Bearbeitung: Geoffrey Peterson)
James Lord Pierpont (1822 – 1893)
„Rhapsody in Jingle“ für doppeltes Blechbläserquintett  
(Bearbeitung: Paul Chauvin)
„Jingle Bells“  
(Bearbeitung: Frank van Nooy)
Frank van Nooy | Musikalische Leitung
Christian Dolch, Gloria Bauer, Jonas Krause, Oliver Franz, Julius Hanusch,  
William MacDonald, Rieke Neumann | Trompete
Arthur Klein, Benedict Wende, Casper Hoba, Una Weske,  
Joseph Nawrocki, Dávid Sztankow | Horn
Carl Edis Seremet, Julian Frank, Fritz Vogel, Jonathan Walkow | Posaune
Johannes Maye, Albert Sturz, Chongyang Zhang | Tuba
Eva Ugalde (* 1973) 
„Dizdizka zeruan“ 
„O Tannenbaum, du trägst ein grünen Zweig“
Deutsches Volkslied (Satz: Horst Irrgang)
Mykola Leontovych (1877 – 1921)
„Carol of the Bells“  
(Text und Bearbeitung: Peter J. Wilhousky)
P R O G R A M M
„Tomorrow Shall Be My Dancing Day“
Englisches Volkslied (Bearbeitung: John Gardner)
Hans Sandig (1914 – 1989)
„Sind die Lichter angezündet“ 
(Text: Erika Engel) 
Gunter Berger | Musikalische Leitung 
Iris Geißler | Klavier 
Philharmonischer Kinderchor Dresden
„Dormi, dormi“
Italiensches Weihnachtslied (Bearbeitung: Joachim Klemm)
Pietro Yon (1886 – 1943)
„Gesù Bambino“  
(Bearbeitung: Joachim Klemm)
„Fum, fum, fum“
Katalonisches Weihnachtslied (Bearbeitung: Joachim Klemm)
Rumi Sota-Klemm | Musikalische Einstudierung
Helene Klemm, Annemarie Knauer | Flöte
Damian Bahrke, Nathaniel Heine | Oboe
Rosali Schade | Klarinette
Laetitia Penter | Fagott
Caspar Hoba, Una Weske | Horn
P R O G R A M M
Arcangelo Corelli (1653 – 1713)
Concerto grosso op. 6 Nr. 8 „Weihnachtskonzert“ (Ausschnitte)
Gunter Berger | Musikalische Leitung
Helmut Branny, Sebastian Dietrich | Einstudierung 
Inga May, Chiara Alexandra Rosteck, Florentin Martin, Alicia Schuch,  
Mala Suraya Faust, Lena Tautscher, Charlotte Herberg, Albert Hübner,  
Anna Luka, Helene Freytag, Josias Preisler, Selina Werner | Violine
Mila-Martha Prokopiev, Friederike Herold, Heinrich Bartsch,  
Henrike Körner, Lea Marie Cassis, Bogdan Feyer, Kwan Chak Lau,  
Helena Gonda, Martha-Marie Groth | Violoncello
Die Instrumentalensembles setzen sich aus Mitgliedern des Sächsischen Landesgymnasiums für Musik zusammen.
  P A U S E  
Engelbert Humperdinck (1854 – 1921)
„Bübchens Weihnachtstraum“ 
Melodramatisches Krippenspiel für Erzähler, Kinderchor und Orchester (1906)









Gesang der Heiligen Drei Könige
Hirtenlied
Vom Himmel hoch
Es ist ein Reis entsprungen
Bübchens Heimkehr
Schlusschor
Gunter Berger | Musikalische Leitung




„DURCH DEN FLOCKENFALL DRINGT  
SÜSSER GLOCKENSCHALL“ 
ENGELBERT HUMPERDINCKS KRIPPENSPIEL „BÜBCHENS WEIHNACHTSTRAUM“
Engelbert Humperdinck hatte Humor, 
bezeichnete er doch seine romantische  
Märchenoper „Hänsel und Gretel“ gerne als 
„Kinderstubenweihfestspiel“ – wohl in der 
Absicht der selbstironischen Verkleinerung 
des großen Vorbilds: Richard Wagners  
Musikdrama „Parsifal“ natürlich. Hatte er  
das zweifelhafte Verdikt des Wagner-
Epigonen, das ihm bis heute anhängt, schon 
vorausgeahnt? Humperdinck war als junger 
Mann ein paar Jahre lang Assistent Richard 
Wagners in Bayreuth gewesen. 
Mit „Hänsel und Gretel“, uraufgeführt 1893 
in der Leitung von Richard Strauss, gelang 
ihm ein Coup: Weltruhm! „Hänsel und 
Gretel“ gehört bis heute – neben Mozarts 
„Zauberflöte“ und Bizets „Carmen“ – zu 
den meistgespielten Opern weltweit. Kein 
Wunder: Die Musik ist eingängig und wir-
kungsvoll. Volksliedhafte Melodik verbindet 
sich darin mit farbiger Instrumentation und 
komplexen Kompositionstechniken wie der 
Leitmotivik Wagners. Und ein paar Jahre 
später, 1897, schuf Humperdinck mit seinem 
  Robert Weise:  
Weihnachtszauber (ca. 1908) 
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  Robert Weise:  
Weihnachtszauber (ca. 1908) 
Bühnenwerk „Königskinder“ gar zum ersten 
Mal in der Musikgeschichte ein sogenanntes 
gebundenes Melodrama: ein Stück also, in 
dem sich gesprochener Text und Instrumental-
musik überlagern, aber nicht irgendwie,  
sondern durch eine spezielle Sprechnoten-
schrift in Rhythmus und Tonhöhe genau 
festgelegt. Humperdinck hatte für diesen 
Zwitter aus Singen und Sprechen eine Nota-
tionsweise aus Notenkopf-Kreuzen erfunden, 
die dann von Arnold Schönberg dankbar 
aufgegriffen wurde und seinen „Pierrot 
Lunaire“ zum Klassiker des Melodramas 
werden ließ. Humperdincks „Königskinder“ 
dagegen fanden erst Anerkennung, nachdem 
er sie 1910 zur „normal“ gesungenen Oper 
umgeschrieben hatte. 
So vorteilhaft es für den Geldbeutel Humper-
dincks war, dass „Händel und Gretel“ so 
populär wurde, so fatal war es für sein übriges 
umfangreiches Œuvre, das nach seinem  
Tod 1921 von den Spielplänen und Konzert-
programmen verschwand. Auch seinem 
melodramatischen Krippenspiel „Bübchens 
Weihnachtstraum“ für einen Erzähler, 
Kinderchor und Orchester ging es da nicht 
anders, obwohl es sich nach seiner Urauf-
führung am 30. Dezember 1906 im Zirkus 
Busch in Berlin – die im Rahmen einer 
Wohltätigkeitsveranstaltung für das Kaiser-
haus mit über 800 Ausführenden stattgefunden 
haben soll – zunächst großer Beliebtheit 
erfreuen durfte. 
Das Libretto zu diesem Kinder-Weihnachts-
oratorium hatte der Schriftsteller Gustav 
Falke (1853–1916) verfasst und die biblische 
Weihnachtsgeschichte um die Geburt Jesu 
mit einer eigenen Rahmenhandlung, dem 
Traum eines kleinen Jungen, verbunden. 
Humperdinck komponierte das Krippenspiel 
„für Schule und Haus“, richtete sich also 
an Laien, fügte der Partitur aber ein kurzes 
„Scenarium“ für „größere Aufführungen“  
bei, das die gereimte Erzählung und die  
14 Musiknummern mit sechs „lebenden 
Bildern“ verbinden sollte.
Engelbert Humperdinck
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Dem instrumentalen Vorspiel und Eingangs-
chor „Durch den Flockenfall dringt süßer 
Glockenschall“ folgt demnach das erste 
Bild: Eine junge Mutter sitzt in der Stube, 
auf dem Schoß ihren kleinen Sohn. Von der 
Straße hallt in die Stube der Kinderchor 
„Stille Nacht“, das „Wiegenlied“ der Mutter 
schläfert das Kind ein. Im Traum sieht das 
Bübchen sich von singenden Engeln umge-
ben, von denen einer es an die Hand nimmt 
und durch einen verschneiten Wald führt 
(II). Sie erreichen Bethlehem und erblicken 
die Krippe mit dem neugeborenen Jesus, Maria 
und Josef, dem Öchslein und dem Eselein 
und Knecht Ruprecht (III). Später treffen sie 
auf die Heiligen Drei Könige (IV) und die 
Hirten auf dem Felde (V), denen der Engel 
die Heilsbotschaft bringt: „Vom Himmel 
hoch, da komm ich her“. Im sechsten Bild 
erwacht das Knäblein, findet sich auf dem 
Schoß der Mutter wieder, während der Vater 
die Kerzen des Weihnachtsbaums entzündet. 
Es folgt als Schlusslied „O du fröhliche“.
Die gesprochenen Verse des Erzählers  
wechseln sich mit den Gesangsnummern  
ab, werden also nicht musikalisch unterlegt. 
Dies bleibt der zentralen Krippenszene vor- 
behalten, in der die Erzählung mit atmo-
sphärisch würdevollen, langsam fortschrei-
tenden, choralartigen Orchesterklängen 
untermalt wird. Die Synchronisation des 
Textes mit der Musik hat Humperdinck in 
diesem Fall nicht genau festgelegt, sondern 
sie dem Vortragenden überlassen.
Humperdinck war vor allem ein Bühnen- 
und Vokalkomponist. Auch in „Bübchens 
Weihnachtstraum“ zeigt sich seine beson-
dere Affinität zum Volksliedton und seiner 
schlichten Diktion. Wie schon in „Hänsel 
und Gretel“ mischte Humperdinck auch  
hier unter die eigenen Kompositionen – vor-
wiegend Kinderchöre, zwei Sologesänge –  
allgemein bekannte Volkslieder: berühmte 
Weihnachtslieder wie „Stille Nacht“, „Es ist 
ein Ros entsprungen“ oder „O du fröhliche“, 
in denen das Publikum natürlich zum Mit-
singen aufgefordert ist.
Gustav Falke 1905
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ENGELBERT HUMPERDINCK
* 1. September 1854, Siegburg
† 5. 27. September 1921, Neustrelitz
„ B Ü B C H E N S  W E I H N A C H T S T R A U M “ 





30. Dezember 1906, Berlin




2 Flöten, Oboe, 2 Klarinetten, 2 Fagotte,  




GUNTER BERGER, geboren 1962 in Greifswald, 
erhielt seine musikalische Ausbildung im 
Fach Schulmusik an der Hochschule für 
Musik Franz Liszt in Weimar und an der 
Hochschule für Musik und eater „Felix 
Mendelssohn Bartholdy“ in Leipzig im Fach 
Orchesterdirigieren. Seit 1990 widmet er 
sich hauptsachlich der Chormusik bzw. der 
Chorarbeit sowohl mit Kindern als auch  
mit Erwachsenen. So führte er den MDR 
Kinderchor als dessen Leiter von 1990 bis 
2011 zu europäischer Geltung. Darüber 
hinaus arbeitete er beispielsweise mit dem 
Gewandhauschor Leipzig, mit der Berliner 
Capella und vielen anderen Ensembles. 
Gunter Berger gibt seine Erfahrungen in 
Workshops und Chorleiterseminaren sowie 
an Musikhochschulen und Universitäten  
weiter, u.a. war er von 2009 bis 2012 Professor  
für Chor- und Ensembleleitung an der 
Hochschule für Musik „Franz Liszt“ in Wei-
mar. Seit 2015 unterrichtet er Chor- und  
Orchesterdirigieren an der Hochschule für 
Musik Carl Maria von Weber in Dresden. 
Darüber hinaus ist er oft Gast bei besonderen 
Chorprojekten wie z.B. der Liederbörse, 
einem Projekt des Berliner Rundfunkchores. 
Seit Beginn der Spielzeit 2012/13 leitet 
Gunter Berger als Chordirektor die Philhar-
monischen Chöre Dresden. In dieser Zeit 
erweiterte er das Ausbildungsangebot und 
Repertoire für die jungen und erwachsenen 
Choristen maßgeblich. In seinen vielfaltigen 
Programmen präsentiert er dem Publikum 
neben den bekannten auch immer wieder  
vergessene oder neue Werke, die den 
Konzertplan der Dresdner Philharmonie 
bereichern. 
Besondere Höhepunkte in den letzten 
beiden Jahren waren z.B. die Mitwirkung 
des Philharmonischen Kinderchores in der 
szenischen Umsetzung von „Jeanne d’Arc 
au bûcher“ von Arthur Honegger und die 
Märchenoper „Die Arabische Prinzessin“, in 
der der Kinderchor szenisch und musikalisch 
auf höchstem Niveau zu erleben war. 
Für Gunter Berger steht die Individualität 
jeder einzelnen Chorpersönlichkeit im Fokus: 
„In einem Chor ist jede Stimme wichtig. 
Wenn es gelingt, diese stimmliche Individua-
lität gepaart mit den ganz eigenen Emotionen 
zum Leben zu erwecken, entstehen Momente 
intensivsten musikalischen Erlebens. Dieses 
Erleben mit unserem Publikum zu teilen und 
mit ihm in einen geistigen und emotionalen 
Austausch zu treten, ist für mich das Ziel 
jedes Konzertes.“ 
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FRANK VAN NOOY, 1960 in Quedlinburg ge-
boren, kam über den „Umweg“ eines sinfoni-
schen Blasorchesters an die Hochschule für 
Musik „Hanns Eisler“ in Berlin und studierte 
dort bei Harald Winkler. Von 1986 bis zu 
dessen Auflösung im Juli 1992 war er 2./3. 
Posaunist im Großen Rundfunkorchester 
Berlin, von 1992 bis 1995 zweiter Posaunist  
bei den Berliner Symphonikern. Seine 
musikalische Zukunft in Dresden begann er 
1995 als Solo-Bassposaunist der Dresdner 
Philharmonie. Seit 2002 ist er Solo-Bass- 
posaunist der Staatskapelle Dresden und 
somit Nachfolger des legendären Hans 
Hombsch. Neben seiner Orchestertätigkeit 
ist Frank van Nooy auch ein engagierter 
Kammermusiker. Er ist Gründungsmitglied 
des Berliner Posaunenquartetts Four in 
Hand, mit dem er 1991 den 1. Preis beim 
Internationalen Blechbläser-Kammermusik-
wettbewerb in Passau errang. 1995 gründete 
er mit seinen Kollegen das Courtois-Posau-
nen-Quartett in Dresden. Zudem widmet 
er sich als Mitglied der Capella Sagittariana 
intensiv der Musik mit historischer Auffüh-
rungspraxis.
Darüber hinaus ist Frank van Nooy bekannt 
als Arrangeur für Blechbläserbesetzungen 
aller Art, vor allem aber für die o.g. Posaunen-
quartette – und nicht zuletzt für Semper-
Brass Dresden, dem er seit 2003 angehört. 
2005 erhielt er einen Lehrauftrag für Bass-
posaune und Kammermusik an der Hoch-
schule für Musik Carl Maria von Weber in 
Dresden.
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 31. DEZ 2018, MO, 22.30 UHR 
KULTURPALAST     
Orgelkonzert zum Jahreswechsel 
Widor: Toccata aus der Sinfonie für Orgel Nr. 5 
Escaich: Évocation I — III 
Bach: Präludium und Fuge Es-Dur 
Garūta: Meditation 










Tickets 45 Euro inkl. Sekt im Anschluss
mit Blick auf den Altmarkt
AXEL THIELMANN, 1964 in Jena geboren, stu-
dierte nach einer Ausbildung als Agrartech-
niker, Militärdienst und einer Tätigkeit als 
Hilfskrankenpfleger von 1985 bis 1991 Ge-
sang an der Musikhochschule „Franz Liszt“ 
in Weimar. Seit 1991 ist er als freischaffender 
Künstler, Sänger und Schauspieler tätig.  
Als Sprecher arbeitet er seit 1993 für MDR-
Kultur und seit 1996 auch für das MDR 
Fernsehen und verschiedene ARD-Formate. 
Neben zahlreichen Feature- und Hörspiel-
produktionen spricht Axel ielmann 
regelmäßig Hörbücher ein. Auch als Autor 
für Hörfunk, Fernsehen und Konzert ist er 
einem großen Publikum bekannt geworden, 
nicht zuletzt als Autor und Moderator des 
Sonntagsratens bei MDR-Kultur. Zahlreiche 
Auftritte u.a. mit den Klangkörpern des 
MDR, dem Gewandhauschor, dem Vocal-
consort Leipzig, dem Philharmonischen  
Kinderchor Dresden, dem Dresdner Kreuz-
chor und den Hallenser Madrigalisten 
führten ihn in viele Konzertsäle des Landes 
und zu Festivals. Außerdem arbeitet Axel 
ielmann regelmäßig mit bedeutenden 
Organisten zusammen, moderiert Konzert-
veranstaltungen und gibt Chanson-Abende. 
Regelmäßige Lesungen und Lesereihen 
runden das Tätigkeitsfeld des in Leipzig 
lebenden Künstlers ab.
 31. DEZ 2018, MO, 22.30 UHR 
KULTURPALAST     
Orgelkonzert zum Jahreswechsel 
Widor: Toccata aus der Sinfonie für Orgel Nr. 5 
Escaich: Évocation I — III 
Bach: Präludium und Fuge Es-Dur 
Garūta: Meditation 










Tickets 45 Euro inkl. Sekt im Anschluss
mit Blick auf den Altmarkt
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Der PHILHARMONISCHE KINDERCHOR DRESDEN 
verdankt seine Gründung einer Initiative 
des damaligen Chefdirigenten der Dresdner 
Philharmonie, Kurt Masur, im Jahr 1967 
und blickt damit auf eine über 50-jahrige 
Geschichte zurück. Heute zählt der Philhar-
monische Kinderchor Dresden zu den 
bekanntesten und erfolgreichsten Kinder-
chören Deutschlands. 
Seit 2012 wird er von Chordirektor Prof. 
Gunter Berger geleitet. Unterstützt wird die 
kontinuierliche professionelle Arbeit mit den 
Kindern durch die enge Zusammenarbeit mit 
der Dresdner Philharmonie. Das vielfältige 
musikalische Spektrum reicht von der Renais-
sance bis zu Werken des 21. Jahrhunderts 
und wird immer wieder auch in gemeinsamen 
Konzerten präsentiert. 
Mit seinem A-cappella-Repertoire ist der 
Chor deutschlandweit und international 
zu erleben. Im Herbst 2017 führte ihn eine 
überaus erfolgreiche Tournee durch bedeu-
tende Konzerthallen Chinas und weitere 
Reisen im In- und Ausland sind in Planung. 
Zurückblicken kann der Chor auch auf 
Konzerte und Workshops u.a. in Australien, 
Afrika, den USA, den Vereinigten Arabischen 
Emiraten und Japan. Rundfunk-, Film-  
und Fernsehproduktionen sowie zahlreiche 
CD-Aufnahmen runden die vielfältigen 
Aktivitäten des Chores ab.
Voraussetzung für das hohe künstlerische 
Niveau des Chores ist eine intensive und 
umfassende Ausbildung. Sie kann bereits im 
Alter von fünf Jahren begonnen werden und 
umfasst den Umgang mit Stimme, Rhythmus 
und Noten. Spielerisch geht es in den ersten 
zwei Jahren los, schrittweise steigern sich die 
Lernergebnisse, und ungefähr im Alter von 
zehn Jahren darf ein Kind im großen Kinder-
chor mitsingen, an Tourneen teilnehmen 
und bewältigt das gesamte Spektrum des 
Kinderchor-Repertoires. 
Die sorgsame Ausbildung fordert jedes Kind  
und fordert es heraus, sein Können zu 
zeigen. Aktuell singen rund 140 Kinder in 
den verschiedenen Formationen des Chores. 
Der Philharmonische Kinderchor wurde bei 
zahlreichen nationalen und internationalen 
Wettbewerben mit Ersten Preisen ausge-
zeichnet. In seiner Heimatstadt Dresden ist 
er Gastgeber des alle zwei Jahre stattfinden-
den Internationalen Kinderchorfestivals. 
Maßgeblich werden die Proben und Konzerte  
des Chores am Klavier von Iris Geißler, 
Inspizientin und Assistentin des Philharmo-
nischen Kinderchores, unterstützt.
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Das JUNGE SINFONIEORCHESTER DRESDEN am 
Sächsischen Landesgymnasium für Musik 
Carl Maria von Weber Dresden beansprucht 
mit seinen jährlichen Sinfoniekonzerten im 
Konzertsaal der Hochschule für Musik, zu 
besonderen Jubiläen in der Semperoper und 
seit Eröffnung des neuen Konzertsaales auch 
im Dresdner Kulturpalast einen festen Platz 
im Dresdner Musikleben. 
Als wesentlicher Bestandteil der musikali-
schen Ausbildung bietet es allen Orchester-
instrumentalisten unter der Anleitung von 
erfahrenen Musikern der Dresdner Staats-
kapelle und der Dresdner Philharmonie eine 
Basis für künstlerische Praxis und Kommu-
nikation. Zu den ständigen Dirigenten des 
Ensembles zählten Rudolf Neuhaus, Klaus-
Dieter Stephan, Stefan Bilz und Lothar 
Seyfarth. Tilo Schmalenberg war Dirigent 
des Orchesters von 2002 bis 2011, im August 
2011 hat Wolfgang Behrend die künstleri-
sche Leitung übernommen. Als besondere 
Gäste konnten die jungen Musiker Sir Colin 
Davis, Gustavo Dudamel, Michael Sander-
ling und Vladimir Jurowski begrüßen. 
Zahlreiche Preise und Kooperationen mit 
europäischen Partnerschulen zeichnen die 
Arbeit des Ensembles aus. Seit 2003 musi-
ziert das Junge Sinfonierochester Dresden 
regelmäßig gemeinsam mit dem Dresdner 
Kreuzchor bei den Benefizkonzerten zuguns-
ten krebskranker Kinder und Jugendlicher in 
der Dresdner Kreuzkirche und bei Kreuz-
chorvespern.
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F L Ö T E N
Hannah Magdalena Palinske
Leonora Bock
O B O E
Luise Saft
K L A R I N E T T E N
Elisa-eres Weber 
Joy Görmar
F A G O T T E
Lee-Ann Weber
Laetitia Penter




S C H L A G W E R K
Paraschiva Drágus
Klara Richter
H A R F E
Anna Maria Forster
Das Junge Sinfonieorchester Dresden 
im heutigen Konzert
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4. DEZ 2018, DI, 20.00 UHR 
FRAUENKIRCHE 
Von wegen Stille Nacht 
Tschaikowski: Suite aus „Der Nussknacker“ 
Werke von Mozart und Elgar 
Internationale und deutsche Weihnachtslieder
in Arrangements für Blechbläser
KultBlechDresden – das Blechbläserensemble  
der Dresdner Philharmonie
8. DEZ 2018, SA, 19.30 UHR




an ek  te a  a  a e e n   
Sinfonietta
Juanjo Mena | Dirigent
James Ehnes | Violine
Dresdner Philharmonie
9. DEZ 2018, SO, 11.00 UHR
KULTURPALAST
FA M I L I E N KO N Z E R T
phil zu entdecken mit Malte Arkona
… und dem schlauen Füchslein
Ausschnitte aus 
Janácek: Suite aus „Das schlaue Füchslein“,  
Sinfonietta
Juanjo Mena | Dirigent 
Malte Arkona | Moderation
Dresdner Philharmonie
23. DEZ 2018, SO, 11.00 UHR
24. DEZ 2018, MO, 14.00 UHR
KULTURPALAST
FA M I L I E N KO N Z E R T E
Sind die Lichter angezündet
Lieder und Geschichten zur Weihnachtszeit
Gunter Berger | Musikalische Leitung
Denny Wilke | Orgel
Uwe Steimle | Sprecher
Philharmonischer Kinderchor Dresden
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
23. DEZ 2018, SO, 18.00 UHR
25. DEZ 2018, DI, 11.00 UHR
25. DEZ 2018, DI, 19.30 UHR
KULTURPALAST 
Russisches zu Weihnachten
Rimski-Korsakow: Suite aus „Die Legende  
von der unsichtbaren Stadt Kitesch“
Prokofjew: Klavierkonzert Nr. 2 g-Moll
Tschaikowski: Auszüge aus „Der Nussknacker“
Dmitrij Kitajenko | Dirigent
Yeol Eum Son | Klavier
Dresdner Philharmonie
31. DEZ 2018, MO, 22.30 UHR 
KULTURPALAST
Orgelkonzert zum Jahreswechsel
Widor: Toccata aus der Sinfonie für Orgel Nr. 5 f-Moll
Escaich: Évocation I – III
Bach: Präludium und Fuge Es-Dur BWV 552
ar ta  Me tat on
Iveta Apkalna | Orgel
U N S E R E  N Ä C H S T E N  V E R A N S T A L T U N G E N  ( A U S W A H L )
TICKETSERVICE IM KULTURPALAST




Das ausführliche Konzert- und Abonnementangebot  
er a on  fin en e n n ere  a on   
(erhältlich beim Ticketservice im Kulturpalast) sowie 
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Die Musikabteilung der Zentralbibliothek  
(2. OG) hält zu den aktuellen Programmen 
der Philharmonie für Sie in einem speziellen 
Regal Partituren, Bücher und CDs bereit.
Verena Großkreutz studierte Musikwissenschaft und 
Germanistik in Berlin und lebt als freie Publizistin, 
Redakteurin und Kulturjournalistin in Stuttgart. Sie 
arbeitet für verschiedene Tageszeitungen, Konzert- 
und Opernhäuser, Musikmagazine, Fachzeitschriften, 











mit einem Gutschein der    
Dresdner Philharmonie 
Wählen Sie aus einem vielfältigen Konzertangebot und 
überraschen Sie mit erstklassigem Klang!
dresdnerphilharmonie.de
Geschenkgutscheine können in beliebigem Wert vor Ort in unserem Ticket-
service oder direkt in unserem Webshop erworben werden. Sie gelten für 
Veranstaltungen der Dresdner Philharmonie, sind 3 Jahre gültig und im 
Webshop, Ticketservice oder an der Abendkasse einlösbar.
Ticketservice im Kulturpalast
Montag bis Freitag 10 —19 Uhr 
Samstag 9 —14 Uhr 
+49 351 4 866 866 
ticket@dresdnerphilharmonie.de 
dresdnerphilharmonie.de 
kulturpalast-dresden.de
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